
fl5äWer-Stfiüuic en
Nr9/1978 AUFL.IOOOO Die Bürgerinitiative'ilettet Lübeck (BIRL) intormiert:

Unser aktuelles lnterview

Grosse Petersgrub€ -
eine Zeit- und Zeitungsgesch ichte
Im llaus Nr. 29 der crossen Pelers-grube, dem Eckhaus zur Obertravehin, wurde bis zum ersten ttelt-krieg die "Lübecker Nachrichten-
und Eisenbahnzeitung" hergestellt
und herausgegeben. BIRI- sprachmit der fast 82jährigen Tochter
des damaligen Chefrealakteurs und
Herausgebers, Frau Malgalete
Jahn gebolene Wienandt.
BI RL:
Fr:au Jahn, Sle irohnten bis 1911mit lhren Illtern und Brüdern rnder Grossen Petersgrube Nr. 29 ?

Frau Jahn:Ja, das i,rar in den Jahren 1902-
1911. Unten im Hause war die Druk-kereii oben in der l.Etage, nachder Petersgrube hin, waren alie
Redaktionsräume. Das waren 4 gros-
se Zlnnner. Zur alamaligen Zeit hat-ten die Redakteure - mein Vaterhatte natürlich seinen Schreib-tisch mit Sessel - so ein Steh-pu1t, natür1ich mit Drehstuhl.
Da habe ich gerne alraufgesessen
und mich drehen lassen. Aber die
Realakteure stanalen hauptsächlich
beim Schreiben.
BIR],:
Und die zeitung wurde im Hause ge-
druckt- ?

Frau Jahn:
Im Parterre links, wenn man ins
Haus kam, war die Expealition. An
aler Obertrave entlang waren die
Maschinenräume. Rotationsmaschi-
nen hatten wir natürlich damal,s
noch nicht. Und dle Auflage lrar
nicht sehr hoch, ungefähr Sooo
Stück.
BIRL:
Und wo war Ihre Wohnung ?

frau Jahn:Die lag im l.Stock, gegenüber der
Realaktion. Und über uns \irohnte
die Schriftstellerin lda Boy-Ed.zur Obertrave hin lvohnten da oben
noch mejne Brüder, da ist ja soviel Platz gewesen : Was waren
alas a1les für schöne Räume. Ach,
das wäre ein Jaroner, wenn dasalles kaputt gemacht !,/ttde I
oben auf dem riesigen Plur habe ich
Raalfahren gelernti ala können Sie
sehen, wie gross der FIU! war, mit
Marmorpfatten auf alem Fussboden ...
BfRLI
Wie sah es nun in Ihrer Wohnung
aus ?

Grosse Petersgxube 29, das Eckhaus zur Obertlave, gegen 18o5durch den Weinhändler Martin Jochim Brandt elbaut, ste11tsich iNner mehx a1s eine aler letzten grossartigen Kostbarkei-ten Lübecks heraus. Die Nutzungen durch Druckerei (,'Eisenbahn-zeitung", siehe unset Interview) unal a1s Lager'haus der pirma
Enge1 & l4ittelhusen haben alie innere Struktu! von Zifiunern,sälen und Dielen nicht zerstören können. Der Fassadenvergleichbelegt die Ähnlichkeit mit dem Behnhaus; erst n a c h dem2.Weltkrieg wurde der klassizistische Schmuck entfernt.
Da nun feststeht, dass Anlage und Ausschmückung der Innenräuneäuf J. C!. Lillie, den berühmten dänischen Innenarch itekten ,zurückgehen, ist auch alie Planung der Musikhochschule qeändert
worden: dieses einmalige Haus wird für den Saal uod dai foyernicht geopfert.

Frau Jahn:
Ja, da iraren alie Tilren zu unserer
l,tohnung, zur damallgen Zeit mit
facettiertem Glas. Ehe man ala
hineinging - also alavor - lrar so
das Z inuner für das Mädchen; dashatte keine FrischlulLzufuhr. Da-
neben war das Bailezimmer, und dann
kam nlan durch die verschlossene
Etagentü! ln die Wohnung. Links
!,/ar alie riesengrosse Kllche mit
einem glossen Rauchfaoq tiber alen
Herd. Das lrar natürlich eln Kohlen-
herd, der hatte rechts ein glosses
Wasserbassln nit Messingdeckel.

Und dann ftlhrte rechts die grosse
Tür in den sogenannten "Sa1on",
dann kam ein grosses wohnzimmer,
danach alas Esszi[uner. Das helsst:
dazwischen 1ag ein ganz grosses
Z imner - wie ein Saal - mit'Spiege1n. Da hatten meine Eltelnsich alas Schlafzinuner eingerlch-
tet. A1s lch ungefähr 'lo Jahre
a1t wa!, hat man davon eine ganze
Ecke abgeteirlt und ni! eln klei-
nes Zimmer eingerlchtet.
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BIRL!
'Wie wuralen denn diese grossen Räu-
me beheizt ?

Frau Jahn:
Da learen richtlg grosse, schöne
und solide Kachelöfen, ond das istja da die Sonnenseite, In grossen
saal war ein eiserne! ofen ln einer
Nlsche eingebaut.
BIRL:
Unal wie wa! alas mit den Innenhof,
der jetzt auch gerettet rrerden so11?
Frau Jalm:
Ja, der müsste auch gerettet wer-
den. wenn man von unserem Esszim-
mer herausschaute, sah man auf die-
sen offenen Hof. Da war an Enale
unsere waschkilche. wenn d1e I'[asch-
frau r^rusch, brauchte sIe keine stu-
fe zu gehen; die konnte einfach
91e1ch auf alen Hof und d1e wäsche
Ln frischer Luft aufhängen.
Ausserdem waren da die Räume fürdie lläschemangel - früher wurdeja so die Rolle gedreht - und fürdas Holz für die Waschküche. Vonda aus konnte man auch hineinge-
hen in den grossen SaaI. Es 9in9auch eine Treppe hinunter; alennunter diesem Innenhof stand diegrosse Druckmaschlne.
BTRL:
Das Haus ist alten Lübeckern auchals "Haus Mittelhusen', bekannt.
Wissen Sie etrdas alarüber ?

Frau Jahn:Ja, das war eine Eisenglosshan-
delsfilna. die hat nach uns das
[Iaus übernonnEn. A1s mein Vater
1911 zur Rostocker Zeitung ging,
hatte noch kurze Zeit eln Herr
Welde die Zeitung. Dann ist sie ja
eingegangen. Zu der Zeit kamen ja
die An ze igen ze itungen auf, und sol-
che krie die unsele oder auch w1e
die "Voßtsche Zeitung" 1o Bertin
velschrranalen allmählich. Dafür
kameo die Anzeigenzeitungen. dar-
unter auch Charles Colemann nit
den " Lilbecker Generalanzelger".
-Hat uns. meineo Vater, an alle
wand gedrtickt. Dle "Rostockerzeitung" r^rurale übrigens e1n Opfer
ales Krieqes; im l.lieltkrleg slnd
375 Tägeszeitunqen eingegängen !
BlRL:
Schrleb Ihr Vater auch über po11-
tlsche Probleme ?

Frau Jahn:

BIRL:
tlle sah es alenn in Ihrer Nachbar-
schäft äus ?

Frau Jahn:
Uber uns wohnte ja, wie gesagr,
die Ida Boy-Ed. Ihr Mann, iler
"Rolus" - Carolus hiess er - hat
bei meinern'Vater so ein blsschen
mitgearbeitet. Ida Boy-Ed gab
danals ihren ersten Ronan heraus,
aler hiess "Werale zum welbe ! " Da-
für bekam sie 6000 Goldmark, ftlr
danallge Verhältnisse viel Geld !

BTRL:
Und wer wohnte noch in aler Grosseü
Petersgrube ?

Frau Jahn:
Neben uns wohnte da ein Pastor
von St.Petri. Und ganz oben noch
ein Pastor, aler hiess zietz. üIeno
der sich meldete: "Hier zietz !",
sagte mein Vater lrflner:"Bei mir
nicht l "

Zwei Häuser vor rms wohnte ein
weingrosshänal1er. Und gegenübe!
wohnte jemand, aler handelte nit
sauren Gurken unal so etwas. Ja,
es \nrar eine schöne ruhlge Strasse.
Hj.er lebteo alie glossen Kaufleute,
unal alie hatten hier auch thre La-
gerhäuser.
wenn ich ats schulkind so die
strasse raufging, habe ich nanch-
ma1 geguckt, wenn alie Ki§ten offen
vrared. Ich hätte ja gelne mal eine
Rosine genoftüren und eine Mandel.
A.ber das hat man aamals nicht 9e-
waqL. Und die haben elnem auch
keine gegeben, dasgab's nicht !

BfRL:

Prau Jahn:
Oh,nlcht weiter schlecht. Die wa-
ren ja inuner überraschend hübsch.
Al1e hatten einen grossen cartenhinten, und lrenn nan reinkam,grosse Dielen.
Ganz uunderschön, meistens oben mit
einem Runalgang, richtig alte Patri-
zierhäuser,
Gegenüber die Häuser waren einfa_
cher, da varen mehr so Laqerhäu-
ser. An der Obertrave die Häuser
waren ilaroals nicht so herausge-putz! vrie }eutei da waren die woh-
nungen nicht so gut.
Unser Nachbarhaus, das war ein
I{einhänd1er !4artens, das soll ma1
eins gewesen sein mit unserem
Haus - sagt man. UnA unsel Haus
war ja auch mit WCs eingerichtet,
alamals schon I Da ga.brs keine
?lumpsk1os, Wir hatten viele Klos:
für dle Redakteure, für das Mäd-
chen, für unsere wohnrmg - allesmit WC !
und j.ch weis6 auch noch, alass Ma-
Ie! kamen ütdl haben unsere Kllche
gemalt. weil tlas so !eizvo11 war
mit dern (amin über dem Herd. Ach,
\rnd dann hatten \,ai.! ja mal elnen
schvreren Schadeo alurch Hochwasser,"
Das muss zu Silvester 1902 gelre-
sen sein. Und dj.e Velsichelung
hat nicht gezahlt. Wir hätten ja
zur obertrave hin zumauern fills-
sen. Aber das hätte Verände-
lungen itn Maschinenlaum zur folge
gehabt und \./äre zu teuer geworalen.
BIRL:
Und wie war so das Leben auf aler
strasse alamals ? Gab es Pferde-
fuhrh'erke ? »

Oh ja ! Jede !{oche schrieb er Unal alle Petri-Kixche war Ihre
seine Leilartikel zum Sonntag Genelndekilche ?
"Im zick-zack durch die h_oche".
Da hat er mal einen ArLikeI o-- rrau Jann:
schxieben "pastoren an die riJntt"- Aber slcher' Mein Bruder ist da
Da !.rar alas hle! so s1tte, ,aii"-' wohl.auch konfirmiert worden' Die
alie eine vereidigung vol Ge- lsL ja nun schon so laüge zu !
richt hatten - alann stehen doch BIRL:
a1le auf, ist ja klar - dann Gab es alenn auch Gaststätten in
blieben die Herren senatoren aber aler crossen Petersgrube ?
siLzen. Die blieben einfach s.itzen, -die standen nichE au-f : Das hat llau Jahn:.
mein vater aber angeprangert i Ja' gegenüber' und die wur'le
Und dass alie Kirche ebeo auch'nicht "Tante Meier".genannt. Mein Vater
arafür sesorgr hatte, dass die äis !I:ik.9-t:":..: ii Bjer vom Fass; 

'lererlaubt hatten. oamit wilr ich nur glng dann rüber zu "Tarlte Meien"'
sagen, \ras frllher die senatolen BIRI,:
für eine Rolle gespielt haben. Hier W1e !,7ar alenn der bauliche Zustanal
herrschte eln grosser Kastengeist.. der Häuser ?
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Erau Jahn:
Jar natür1ich. A.ber das Typische
damals: Vor unserem Haus und
übelhaupt an der Obertrave \darenja immer die "Löwen". So nannte
man alie Schnapsbtüder.
BlRL:
Die jetz! vor dem Rathaus sitzen .
Frau Jahn:Ja, solche Sorte, also vollkoJnmenharnlose Leute. Den KarI Buschhat mein Vater ma1 raufg€beten unalgesagts:'rHier lsL ein 5o-Pfennig-Stick und da jst ein Schnaps. Waswollen Sie lieber ?" Er ha; den
Schnaps genornnen.
B]RL:
h'aren in der Grossen petersgrube
nicht ursprünglich auch die
Lö!.7en, alie jetzt vor dem Holsten-tor liegen ?

Erau Jahn:
Jar die haben dort gelegen, vorSchweiqhofer (?), dleser Firma,
Dann kanen sie zum Klingenberqvor das Hotel "Stadt Hamburg',,
Ecke Schmiedestrasse. Das w;r
alas feinste Hotel hier.
BIRL:
Haben Sie vielen Dank, FrauJahn, für fhre so bildhafteSchilderung unseres alten
Lübe ck.

Die tstRL ist po titisch
jeder Bürger Lübecks ist

Bfick über die Obertrave auf alas
Haus der "Eisenbahnzeitung", vor_
mals repräsentatives Weinhandels-
haus. ArLstelle des flachen Auf-
satzes vor alem Dach ("Attika")
bestand zu Anfang ein breitge-
lagertes Dreieck. Aufnahme vor
dem 1. welLkrieg /Arch'v S!.-
Annen-Museum) .

BIRL auch weiterhin arberts fäh 19

JAHRESHAUPTVER-
SAMMLUNG 1978
Am 14. März 1978 hielt d.ie BIRLlhres satzungsmässige J ahres-
hauptversamlIung. Erfreulich wa!
alie Teilnahme: Hans-Peter Strickei
konnte alie überaus zahlreich er-
schienenen Mitglieder unal Freunale
begrüssen. Im Mittelpunkl: standein F arb Ii chtb i lder-V ortrag von
Studienrat Manfreal Flnke mit alem
Thema "Aktive DenkmaIpflege in
Lübeck". De! Referent verstanales, die Versamnlung voo Slert und
Unwelt so nancher deükmalpf lege-
rischer Aktivitäten ln Lübeck
zu überzeugen. Die sich anschlie:
senale Diskussion bei,ries alas wach.
senale fntelesse der Bevö1kerungt
am Denknalschutz, \tobel der Zie1.
konflikt "Wohnen und Denkmalpfle-ge" deutlich zutagetrat,
Im Verlauf aler abgehanilelteh Reg,
1ar1en gaben dle Sprecher Berichl
von der Arbeit der BIRL iI]1 zurüc
liegenalen alahr. Bei der Vorlage
ales Kassenberichts wurale offenba r

!rie sehr die BIRL auch welterhin
auf Spenden angewiesen ist. h d
sero Zusammenhang sei herzllch 9e..dalkt a11en, die ndtgreholfen ha-
ben, dass die BIRL arbeitsfähig
bleiben konnte.
AIs neue Sprecher wählte die Ver..
sallunlung:
Studienrat l4anfred F inke
Ing. grad. arch. Horst Dieter Gust
Stualiendirektoi Helmut scholz
Hausf rau Rosemarie Seemann
Realschulkoniektor Hans-Peter
Stricker
Ubrigens elgab eine am gleichen
Abend durchgefilhrte Sanmlungunter den Anwesenilen ilen schönen
Betrag von DM 325,-.

temoü [ongenhoml
lnh. H. Schauerte.Lüke

Bücher - Zeit$hrifton - Antiquariat
24 Lübeck . Beckergrube 19 . Tel.7 64 79

unabhängig,
zur l\4itarbeit autgerufen l
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BIRIs BILDER
Kennen dieSie

Schön: Städtische llürde
ünd=7e i zvo f Le Eigenart

8 schlecht oder sar nicht
fcrate : mit dutcmli f f en
total verhun z t

I Ourl :!it.oll .ro dusserce-;6üTi;h ;ZIön: teider ver-
kannt und ungefiebt

Schön: Eleganz auch durch
Roko-

Prächtig: si
sen des histeher zurückha ltende

koformen

Verboten; ein FafL für
dlG-EäIäu f s rcnt sbehörde

würdelos: G le ichgü 1t rgket t
äEiDEitmal-amtes

1o

In diesen Tagen irurce die von Dr.
Kofiuner erarbeitete Auss te I lung
im St. -Annen-Museum eröffnet. Die

qezeigten Haustüren und Portafe
schmückten einst Lübecker Bürger-
häuser, die sefbst längst wirt-
schaftlichem Kalkü1 zum opfer

gefallen sind. Die Ausstellung
soIl glcichzeitig "auf die noch
grosse, aber stctig abnehmende
zahl von altcn Portalcn und Türen



B00Elrl tlg 2
se Haustüren ?

)lzes vorwei-
rrischen Er-

5 Schön gegliedert, ruhj-ge
unal voinehme Empire-Ttir

5 §_9I-91 und einmalig, abernit dem traurigen Charme
langj ährlger Verlvalrlo-
sung

7 Hübsch, geliebt und mitStolz vorgezeigt

11 !äg§!!gh und gefühllos
alurch absolule Ahnungrslo-
sigkeit

12 Fehl an Platz: kein Ver-
Etändn i s--f ü;-Arts ! adt ror-

13 Schlecltes Elg§lqi! einervielleicht gutgenelnten
"Modernis ierung"

a1s wichtigem Bestanateil des hi-
storisch gevachsenen Stadtbildes
aufmerksan machen ..," und ist
vom ,l1. Juni bis 1o. September
geöf fnet.

Wo Sie diese guten und schlechtenBeispiele in tlen Lübecke! Alt-
staaltstrassen flnalen können, lesen
Sie auf der nächsten seite.



ACHTET
DIEALTEN TUREN !
Wolao nag es 1legen, alass bei ei-
nem Bestand von über 2.ooo histo-
rlschen Altstadthäusern höchstens
noch 2oo alte Haustülen erhalten
sinal, aavon geraale noch 8o etwas
auflrenallgere türen ales Rokoko unil
Klassizlsmus ?
lvas man von Hausbesitzern so hört,
wenn man sie fragt, weshalb sie
ihre alte Tür v/eg\^rerf en:

die Tür "ist ja a1t", die ?ü!

die Tür ist morsch oaler kaputt,
die Tü! ist dreckig unal verkon-
men ,
die Tilr schliesst nicht richtig, es zieht inmer;
die Tür hat keinen Platz für
2o Briefkästen, Klingeln und
Schli.es sanl age,

- die Tür nacht zuviel Arbeit,
- dle T:ir ist zu gross, zu klein,

zu hoch, zu breit oder was auch
ifiuner ,

- die Tü! ist zu dunkel (wahr-
scheinlich, weil das Oberlicht
vermauert wurde), und nun musseine "schöne von Plaza" her.

Dass die alte Tür am Platz bleiben
kann und ihre Pr:obleme mit ordent-lichen Tischlern und vel's lerten
Malern 9e}öst werden können,
braucht eigentlich nur nebenbei
ervTähnt zu v,/erden. Entscheidend
sind doch wohl die Gründe. die fürdie Erhaltung der alten Turen --sprechen:
_ eile h.Lstorlscne -ur ist eir un-

velwechselbares iGesicht" des
Hausesi sie schmückt und ziert,erleichtert Unlelscheitlung undOrientierung durch Passanten
und Be§ucher

- eine'historische Tür ist unver-zichtbarer Bestendtei I dei;T;Einheit gedachten historischen
Fassaale, die wir ja im Sinne
von rrRettet Lübeck" atle erhaf-ten r,7o11en,

- eine historlsche Tür ist zeuge
und Denkmal der grossen ceschich-te unseler Hansestaalt, auf diewir ja a11e, jedenfal,ls mit Wor-ten. so stolz sind,

- eine historlsche Tür, gut ge-pfLegt, t!ägt dem Wunsch nachindividueller Wohnqualität
Reehnung,

- und nicht zuletzt: eine histo-
rische Tür stellt auch eineo
Wert al-s Antiquität ilar, der
sich durchaus in Gelal messen
Iässt: die Oualität alex hand-
tarerklicheo Arbeit und ales ausge-
suchten Materials wi.rd sich
heute schlrerlich j emand leisten
können. Ausseldem: keine moder-
ne Tür, schon gar keine Serien-
tür, !,räre geeigme!, den harnro-
nischen Proportionen der alten
l'assaale gerecht zu werden,

warum also werfen die Leute alie
alten Tilren auf den Container ?

Hier sieht man, wie's passiert:
alie alle Eür landet auf dem Con-tainer unal die alte Portalöff-
nung wild zugemaoert, um einegesichtslose Serlentü! - die na-tü!1ich nicht die Masse der a1-ten öffnung hat - einbaue[ zu
köhnen. Dies ist eine ganz tlble
und in Lübeck häufig zu beob-
achtende Untat. Dem Bäuaufslchts-
amt gehört ans Bein gebunden:
" Schwar zmodern i s ierer " solltennicht bestraft, sondern ver-pfLichtet weralen, aen alten Zu-
stanal wlederherzuste 1len.
Wakenltzmauer 142: Ilt eioem
denkmalgeschützten Haus ist
dlese "pf legeleichte" Entstel-
lung des Renaj-ssance-Portals zu
bestaunen. Dem Denkmalpf lege!slnd solch unwtlrdige Moalernl-
slerungen u dichtlgi für ihnsind sie "reversibel'r (was so
v1e1 heisst wie, de! alte Zu-
stand isl jederzej.t wleder her-stellbar),
Wer schützt die Li.lbecker Stras-senbilder vor aliesem Vandali s-
mus, wenn der Denkmalpflegersich solchermassen für unzustän-dig erklält ?
EngeIslrisch_22: Eine vö11i9 un-
nöt19re Entstellung einer denk-
na1 geschützten Rokoko-Haustür
alurch einen zigarettenautomaten.
Da trotz Infornration des Denk-
malamtqs sich nichts änalerte.fragt nan sich, ob hier nicht
alel Automat anstelle ale, Türgeschiltzt ist. Übrigens ist
auch das reichgeschnitzte Ober-
licht erhalten - hinter einer
Putzschicht verborgen.
wahmstrasse 42: Sehr schlechteüia Gä-Semes sene Lösung, A1u-
Tür rl.rld " schlcke " Briefkästen
vom Do-it-yourself-Markt nachenkeinesfalls einen modernen Neubau(aus einem historischen, denk -malgeschützten Haus \{i ral hiennur eine traur-ige Karikatur.

1o

13 Wakenitzmauer 146: Mangelhafte
Information machen aus einem
hübschen klassizistischen Back-
s te in-Tt au fenhaus einen "Fer-lighaus-Verschnitt". Am Geld
kann es, wie fian sieht, nichtliegen. Eine zielbelrusste öf-fentliche Beratung - verbun-
alen mit strenger Bauaufsicht -täte endlich not für den AIt-
staaltbereich.

Ubrlgens:

Itaben Sie Probleme rnlt Ihler alten
Haustüf ! Die BIRL hilft thnen.
wlr haben dj.e Pachleute, wir geben
Ihnen d1e richtigen Infornationen I
schrelben sle uns !

UNSER
BITIIERBI|EE[I=

Glockengles ser str as se 38: Die-
se Art spälk1as sizisti scher.
Türen, gegen 185o entstanden,ist in Lübeck mittlerweile
auch selten geworden: gussei-
serne Gittet, darin vollpla-stische Bilalnisköpfe, ersetzen
einen Teil aler hölzernen Kasset-ten. Fassung und pflegl lche
Unterhaltung beweisen. alass die-
se Tü! in ihrem Wert erkannt
wurde.
LangerJohbetg 46: Rokokottirmit gleichzeitigem Ober licht,gegen 116a/7o entstanden. Sei!-liche hölzerne wangen veralecken
das reich mit Fornsteinen ge-
schmückte Renaissance-Portal
und lassen nur den schönen Bo-gen frei. Eine inzvrischen rechtselten gerroralene Laisung.

3 Aegialienstrasse 18: Elne wunder-
schöne Tür aus aler Zeit um 1780,im sog. "Zopf"-Sti1. Der alte Tür-
beschlag ist lelder verschwunalen.Die Tür ist ungepflegt und lieb-Ios einfarbig (braun) übersLr.i-
chen. Könnte dies nlcht ein ge-
radezu überwältigendes pra@ht-
stück sein ?
lockengiesserstrasse 42: Eine

aufwenalige, sehr schöne Rokoko-tür mit 0be!11cht, etwa 1?60
entstanalen. Hler sind auch dieprachtvollen lilessingbeschlä9e
erhal-ten. Dlese Tllr 1st ge-pflegt und mehlfarbig gefasst.
Auf ein Bolches Stück kann de!Besitzer stolz sein I
schlufiachelstrasse 9: weit ver-
bre-I teFTn nah-ezu-3o Exempl a-
ren - ist aler klassizistlsche
Tülen-Typ 1n Ltlbecker Strasseo-
bi1d" Um '18oo diirfte auch alie-
se \^,ohlgepflegte Llnal farbig in(für den Klasslzismus typischen )
Grautönen gefasste Tür ent stan-
den seln.
Kaoitelstrasse 4: Sehr zu lie-
ben schien llerr Naehrrg (öfen-
N aehr.ig ) seine beiden his!ori-
schen Häuser Kapitelstrasse 4
(Renaissance) und 6 (Gotik)
nicht. Erst jetzt vTird eine um_
fassenale, leider auch sehr ver-
f älschende Sa.nierung alurchge-
führt.Es ist zu ho.Cfen, dass
bald diese eigentümlich asym-
meirische, seit langer Zeit un-
gepflegte Rokoko_Tür mit dem
eleganten oberl.icht wiedel im
alten Glanz erstr:ah ft.
Schildstrasse 1l: Hier ziehteinesäut-;-üä-f arbig gur ab-
gesLifiunte klassi zistj sche Tür,
um lBlo entstarden, die Blickeauf sich. fst dies nicht eln
unverwechselbar individueller
Elngang, eiD Ausweis ales Hau-ses, den casL mit llürde begri:s-
send, den Vorbeigeherden er freu-
end ?

WakeniLzmauer l50: Ein ganz äb-
scheuliches Be i sp i e I: Ste in imi-
tation aus Dachpappe, eine
Serientür vom Baumarkt, C las-
bFusteine gehören nlcht rn e-n

11

12

histori sches Altstadthaus ! Ubjrigens: auch dre Feuerwehr ist
dagegen. Ein cer.ichtsurteil1ie9t vor, das den Besitzer ver-pflichtet, die Dachpappenver-
kleidung wleder ab zureissen.
Hrmdestrasse 32: Schlimm !

a
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TUBEGKS INNENSIADI?
der Vor- r.rnal Nachkriegszelt mit
mehr a1s 30.ooo Einwohnern wurde
längst eine UnterbevöIkerunq.
Einwohne! z ah1

9e9eE!:!!beeE
152 .421
235 .37I
232.424
231 .38o
227.25o

Dass sich in aler Innenstailt alieZahl der Auslände! nehr als verdlei-facht hat, während ste sich im ge-
samten Stadtgeblet ooch nicht ein-
ma1 verdoppelte, bewelst deutlichdie cefahr der lJberfremdung diesesStadtteils.
Wje sieht es nun nit der übrigen
Bevölkerungsstruktur ale! Innenstadt

Bei aller Unvollständlgkeit: die
darüber hinaus vorhanalenen Zahlen
auszuwerten und darzustellen, wür-
de den Rahmen unserer zeitung
sprengen. Wem es I'reuale macht, noch
nach den Berufen der Innenstacllbe-
wohner zu fragen: das neue Adress-
buch gibt hier zlemlich genau Aus-
kunfti man schaue nur im Strassen_
verzeichnis nach. Viel Spass !
Spielerei mit zahlen ? Wir wollten
eigentlich nur zum Nachdenken än-
regen. Fesq steht flir uns - die
BIRL - die bittere Erkenntnis,die analere Städte schon vo! uns
ge$/onnen haben: Wo ein Stadttell
krank ist ln seiner Bevölkelungs-dichte und gesunalen Mischstruk-tur, krankt alie ga-nze Stadt mlt,(siehe 1 . Korinther 12,26...)
So11le das nlcht a11en verantvort-lichen Sladtvätern, alie doch zum
lrlohle Lübecks regieren so11en, zu
denken geben ? Die Medizin zur Hei-
lung Lübecks ist fleilich teue!
und schmeckt bittex. Sie lautetu.a.: Stoppt den Ar.rsbau der City-funktion, schafft kinderfreund-liche Umwelt, Spielplätze, Ruhezo-
nen, überschaubare Ouart ierb in-
alungen, bietet bessere wohnmöglich-keiten filr Ausländer, beseitigt
das Verkehrschaos ! Gebt auch Fa-nilien rnlt Kindern sowie kleinen
und mittelständischen Betrieben,die der Kleinteiligkeit und den
Foralerungen des Denkmal- unal In-
misslonsschutzes cenüge leistell,
ihre Existenzmöglichkeit in der
Innenstaalt I Vielleicht ist der
Kosten-Nutzen-Faktor gar nicht so
negativ, auch in Bezug auf alie Ar-
belt.splätze. Das Konzept "Humani-slerung ile! Innenstadt" sol1te
keln wahlslogan irgendeiner Par-
tei, sondern voxalringlichstes
Anliegen a11er für Lülceck verant-
srortlichen weralen.
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Übe! Lübecks Altstadtber./ohner wird
viel geredet und geschrieben. lm
Wahlkanpf bemühen sich aIle poli-
tischen Parteien um sie und geben
sich thneo gegentiber btirgernah und
besonalers interessiert. Zvrischen-
durch hört man aber weniger freund-
fiche Töne. Da ist die Rede von
"Kanaken" . von "Ausl-änalerqhetto" -

'T,übecks Altstadt und ihre Türken,
da ist das reinste Lübstanbul" -
und da wiral pauschal behauDtet:
"Da ,ohnen nur noch Alte.. Neuer-
dings wild auch alie Ansight ver-treteo, alulch alie Allhaus sanierer
werde der steten Auswanderungr ausder lonenstadt rrirksam Einhaft ge-
boten.
h'ie sleht es abe! nun \^,irk1ich
aus ? Was slllal das füt Menschen,
dle es noch oder ituner wieder in
der Altstadt hä1t ? Und atas, obwohl
man ihnen mit Lärn, Abgasen, feh-
lenalem Freiraum für Kinaler und das
eigene Auto, mangelnden Grünzonen
und unzureichender Verkeh!sberuhi-
gung das Leben so schlre! nacht.Die
BIRL hat sich bemüht, mit zahlen
des Statistischen Amtes der Hanse-stadt Lübeck Anbvort auf al1 diese
Fragen zu finden.
Das uns freundlicherweise vom Lei-
ter des StatistischeI1 Amtes, Herrn
Kauf fna.nn, zur Verfügung gestellte
Matella1 reicht freilich nicht aus ,
rm alle Vorurteile zu bestäLigen
oder: zu beseitigen. Um eine sinn-volle Strukturanalyse und die Fort-
schreibung der ermittelten Zahlen
zu erzielen, bedürfte es einer spe-ziellen EDv-Speicherung, die sehr
kostenträchti9 lräre. Trotzdem geben
die vorhandenen zahlen zu grösster
Besorgnis Anlass.
Von a1Ien 35 Stadtteifen hat die
Tnnenstädt mlt 229 ha von 20238 ha
Lübecker Ceb ietsfl äche die gröss-
te Abwanderungsquote. Sie betrugz.B. im Jahre 1915 57o bei einer
Lübecker cesamtquote von 2035,
das sind ca. 25 Z ! I-übecks lnnen-stadt entwickelt sich bei ge-
schlossener Baustruktur zum totenStadtteil. Aus der Übervölkenrng

Js!! I19cB9!eq!
1939 32.42A
1950 32.141
1961 25.396197o 18.34419?7 15. 85 3

was die Ausländet in der Altstadtbetrlfft, so ist ihr Antel1 nichtso hoch, hrie äIlgemein angenomroenwlral. Etwa 75 3 aller 1n Lübeckals ansässig gemeldeten Auslänaler
irohnen ausserhaLb der Innenstaatt-
ADer ctie i]-brigen 25 B nachen eben
auch ein Viertel der gesamten Alt-
stadtbewohner aus. Rechnet nan
noch etwa 10 - 15 E nicht genelde-ter Ausländer als Dunkelziffer hin-zu, Aürften sich die Zahlen a11er-dlngs denentsplecheoal verschieben.
Ausländer in Lilbeck
gnbr ]Esep§geg! 99§ss!:_Lqbee!
191o 10691977 3A32

159 5
131'18

aus ?
Im Jahre 1977
Einwohnern
im Alter von
65 Jahre unal

lraren von 15.853

tro-tr4 Janren 125
ä1ter 3o9 4

Bei aliesen zahlen ist zu bealenken,
dass aler Ausländeranteil mit sei-
nen vielen Kindern und JuqendLi-
chen mit zu Buche schlägt. Bereis:
886 deutschen Kindern unter 1o
Jahren stehen 835 ausländische
Kinder gfeichen Alters gegenübe! I

Egon Düring
-KAFFEEnosrERrt ..

Weine, Spirituosen, Spezralr r:-:ic,r

Or.-Juliu§-Leber-Straße 31 - 'l'eleton 76r! §4

ANTI K.ENGELSG RU BE
ursuLA sossD o tt'

AN. U. VTßIGUf VON ANTIOUITATEN
UND SCHONTN DINGEN

Engelsgrube 6 -8.Tel.7 71 60

R. Seemann, Eischstrasse 5-9.
24oo rübeck
Der Nachdruck von Texten istbei Ouellenangabe und tibersendungeines Belegs ausdrilcklich gestat-
tet !

Spendenkonto:
1a 45 23 75 Bank für Gemeinwilt-
schaft, Lübeck

H. SchoIz, H. P. Stricker

uns jeden zlreiten
Dienstag r.ür 19,30 Uhr im Rokoko-
saal der Reformierten Kixche,
Königstrasse 18.
Nächste Treffen t 13.6., 27.6.18
Bitte auch Velanstaltungskalender
aler LN beachlen !

Verantwortlich:

BIRL:



Die teuersten Parkplätze Lübecks ?
Die leidgeprilfte F leischhauer-
strasse ist vriealer um ein altesgaus ärmer und um einen Steln des
Anstosses relcher geworden. Von
dem Architekten, Helrn 2e11, teu-
er uoal solide gebaut unil vo1l an-
spruchsvolle! Hässlichkeit, zeugt
auch alieser zweite AoK_Erweite-
rungsbau von aler wohl unaufhalt-
baren zerstölung des einzigarti-
gen Kulturdenkmals Lübeck.

Statt alass im Erdgeschoss Eenster
zum Hinaus- oder Hineingucken
einlaalen, sperren jetzt arei bLe-
cherne Garagentore alie Strassen-
front ab. Für höchstens acht Per-
sonent'/agen ist das grosse Erdge-
schoss reserviert. Sind denn der
Ge s chäftsführer , Herr Dröge, und
einige änalere Anqestellte der AoK
so beh.inderl, dass sie nlcht !rie
andere Menschen von elnem Park-
pLatz an der Kanafstrasse oder
vom Parkhaus zu Euss zu ihrem Ar-
beitsplatz gehen können ? wenn
aber aus uns nicht bekannten
Gründen eine Garage im HaLs sein
müsste, dann genüqt doch wohl die
3,75 m breite rückwärtiqe Aus-
fahrt. Der von der Dr.-Jullus-
Leber-strasse aus zugäng1iche Hof
bietet ausseralem Platz für meh-
rere Autos.
Die ceschäftsleute in der Fleisch-
hauerstrasse gtlauben nicht, dass
die Actraktivität .ihrer Strasse
durch die Garagentore erhöht wlrd,

tlrd die AOK-Mltg l iealer , die Monat
filr Monat ungefragt ihre hohen
Belträge abliefern müssen, sähen
1m Ertlgeschoss auf diesem teuren
Baugrund sicher auch lieber ein
Geschäft, dessen Miete ihnen selbstja auch zugute käme. Stattdessen
bezahlen sie mit ihren Kranken-
kassenbeiträgen die 1uxur1ösen
Parkplätze einiger Verwaltungsan-gestellter.
lrunerhln handelt es sich bei die-
sem AOK-Neubau in der Lübecker
Tnnenstadt um ein sehr zurn Denken
anregenales cebäude, denn dem Be-
trachter fallen gleich viele Fra-
gen ein:
Hat der Denkmalpfleger kein Mit-
spracherecht bei der Gestaltung
eines Neubaus in eioer Strassen-zeile, in de! 75 g a11er Häuseiunter Denkmalschutz stehen ?
Was versteht man eigentlich von
Amts wegen unter Ensembleschutz ?
Was denkt wohl unser Bausenator,
Herr Schmialt, über Clie Erhaltung
und Attraktivität der historl-
schen Altstadt, wenn er zulässt,
dass d1e ihn unterstellten Amter
solche Stadtbililzerstölung geneh-
mj.gen ? Welcher Beamte hat ilie
Entscheidung qefäl1t ? Auf wel--'
che Gesetze hat er sich gestützt,
in welcherRlchcung hat er seinen
Elmessensspielraun genutzt ?

a

Verkauf

Seit 80 Jahren

'"" KoRB-KöHNKE '""lUeuanleFllgung und Reperatur
Stlihle flechten (alte Muster) Bohr.Weide -Blnsen

Helzkörperved<leidungen . Dekoratlonen

Warum sind Sie noch
nicht Mitglied der DAS?

Herbert Albert
Geschäf tsstellen lerter
Teleion 73901

ltlBEct§rsßKIEro

clilZr7,
.R[9EK
&FIilLK

Geöffnet ab 20.oo Uhr
montags zu !

Dankwansgrube 42
Telefon: 0451/ 7 26 94

9ntiquitätm. lRurttütm
CüntherBarmow

Fleisch.hauerstr. ST . Tel. 7 73

7
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IM KUNSTHAUS LÜBECK
N,loderne Kunst, alte Bilder, Kleinplastiku. Keramik, dekorat ive cralik,

ant iquarische Bücher
An(aul - Verkaul - Kommission

KöNtGsrRAssE 20
D - Fr 1O-18 Uhr, & 1O-.13 Uhr bzw.18 Uhr

Ter: 0451_7029S u. 75700

Wichtig
fär alle Mieter !

Der Deutsde Mieterbund hat es gesdrafft, daß durö
das Wohnraumkü[digungsschützgesetz die ledrte der
Mietea erheblidr verbessert wurden. Ileulzulage kann
der Mieter in seiner Wohnung ohne Furdrt vor r,eill_
kürlidrer Kündlgung ünd Mieterhöhung leben. Damit
es so bleibl, braurhl iedef Mieter eilrerl starkeD Intet_
essenverband.

Als Mitglied erhalten Sle kostenlos Rat
in mietrecrrllichen Angelegenheitenl

,frl,I|$f5]{,ä'*-''1,1,!"$.[::'ffi,

BVCHHANDLVNq U. ANTIOV
ARNO ADLER

Hüxstraßc 55, f(rwut 7 4166

^ntlut von w.rtvoll.n Einz.lwrrk.n
lnd Biblioth.Ln

VncE Bu&höndlung b.rädflr I Vnfi 
^hllquad.l 

br thn.n b.i
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